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Altem Handwerk auf der Spur
Verfaüerie £rzmme?t, L/berraste von Mü/iZen und Brarmö/brp

a/fe Troc/cenmauerTi und eine Hammerschmiede zeugen uozu

Tessiaer Handtuer/c früherer Zeiten. Ein Wanderweg im

MaZcantone im Sottoceneri zeigt die Spuren dieser Traditionen.

USCH VOLLENWYDER

Wr
ie Schwalbennester kleben

die kleinen Dörfer an den
bewaldeten Berghängen des

Malcantone, im Westen des Sottoceneri.

Eng aneinandergebaut säumen Tessiner

Steinhäuser in den Dorfzentren die
schmalen Strässchen. Einzig die Kirch-
türme, viele schon Jahrhunderte alt,
überragen die Dächer.

Novaggio, eines der 26 Dörfer des

Malcantone, ist Ausgangs- und Endpunkt
des «Sentiero delle meraviglie». Der sie-

ben Kilometer lange «Weg der Wunder»
durch das Tal der Magliasina beginnt aus-

gangs des Dorfes Richtung Miglieglia.
Trotz Sonnenschein und blauem Himmel
ist es Mitte Februar noch empfindlich
kalt. Andere Wanderer sind noch keine

unterwegs.
Die asphaltierte Via Venera führt an

kleineren Villen vorbei, Palmen in Kü-
beln zieren die Vorgärten und vermitteln
in dieser Berglandschaft einen Hauch

von südlicher Atmosphäre. Bald schon

geht das Strässchen in einen Holzerweg
über und mündet in den lichten Buchen-
und Kastanienwald. Traktorenspuren ha-

ben tiefe Rinnen hinterlassen. Das Rau-

sehen des Baches, Vogelgezwitscher, hin
und wieder fernes Hundegebell und Hol-

zergeräusche sind zu hören: Motorsägen,
brechende Äste, krachendes Holz. Und
Holz liegt auch aufgeschichtet überall am

Wegrand.

Kastanien- und Buchenwälder
Je weiter sich der Weg vom Dorf entfernt,
umso schmaler wird er. Alte Trocken-

mauern - früher eine Strassenbefesti-

gung, heute noch ein Biotop für Insekten

In der Hammerschmiede von Aranno
ist die Kunst des Schmiedens zu sehen.

und Pflanzen - säumen zeitweise den
Pfad. Kastanien in stachligen Hüllen und
Buchnüsschen liegen am Boden. Vom

Kirchturm von Aranno her schlägt es

halb elf Uhr.

Hin und wieder weisen kleine Täfel-
chen am Wegrand auf Minen hin, in de-

nen nach Metall und Quarz, nach Gold
und Silber geschürft wurde. Die Zugänge
sind überwachsen und meist verschüttet,
denn schon zu Beginn des zwanzigsten
Jahrhunderts wurden die meisten Minen
endgültig stillgelegt.

Auch von der ehemaligen Burg von
Miglieglia sind nur noch letzte Ruinen zu
sehen. Wenig ist über diese Burg be-

kannt. Vermutungen gehen davon aus,
dass die Anlage einen römischen Verbin-

dungsweg schützen und kontrollieren
sollte. Auf engen Terrassen unterhalb der

Burgruinen wurde noch vor wenigen Ge-

nerationen Roggen angepflanzt und in
den verschiedenen Mühlen des Tales ge-
mahlen. Doch längst haben Kastanien,
Buchen, Birken, Eschen und Eichen das

einst in mühsamer Handarbeit terrassier-
te Gelände zurückerobert.

In der Talebene führt der «Sentiero
delle meraviglie» der Magliasina entlang
durch die einzige Ansammlung von Häu-

sern auf diesem Weg. Alte Rusticos mit
Sonnenkollektoren, stillgelegte Maschi-

nen, Plastikplanen und ein Pferdeanhän-

ger, aber auch eine ganze Familie von
Wollschweinen in einem weitläufigen
Gehege, ein Esel und Kleinpferde, schnat-
ternde Gänse und ein paar Hunde zeigen
die alternative Lebensform, die in dieser
noch intakten Natur gepflegt wird.

Einzigartige Hammermühle
Das eigentliche Prunkstück auf dem

«Weg der Wunder» aber ist die Hammer-
schmiede von Aranno, die nach rund
zwei Stunden Wanderzeit erreicht wird.
Schon der Name Malcantone, vom italie-
nischen «cantone dei magli» - Landschaft
der Hammerschmiede -, zeigt die Be-

deutung, die das alte Handwerk in dieser

Gegend einmal hatte. Bis 19S1 ein Hoch-

wasser die Schmiede zerstörte, hatten in
der Hammerschmiede Handwerker altes

Eisen zu Werkzeugen verarbeitet und
Sensen, Sicheln, Schaufeln, Spaten und
Hacken hergestellt. Der schwere Harn-

mer über dem Amboss wurde dabei mit
Wasserkraft angetrieben. Dank einer Stif-

tung konnte die Hammerschmiede wie-
der aufgebaut werden und steht, als Ein-

zige in der Schweiz, von Anfang April bis
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WANDERN I MALCANTONE

.'.
*• v '. '?* £;-*_•

-.•/VT- ^-.Vr'V-;,..
Durch Auenwälder führt der Wanderweg in die Taiebene der Magliasina.

Ende September jeweils von Dienstag bis
Sonntag offen.

Auch Picknick gibts bei der Hammer-
schmiede. Am Ausschank daneben kann
etwas zum Trinken bestellt werden, auf
Holzbänken wird die Mittagspause ge-
macht. Der Rückweg am anderen Ufer
der Magliasina führt durch einen hellen
Auenwald. Am schattigen Ufer des

Baches liegen letzte Schneereste, auch
mit den Wanderschuhen ist es nicht im-
mer einfach, auf den eisigen Flächen Tritt
zu fassen.

Ein Aufstieg rund hundertfünfzig Me-
ter steil bergwärts bis unterhalb des Dorf-
chens Aranno, ein Abstieg wieder zur
Magliasina hinunter, ein letzter Aufstieg
den Hang hoch, teilweise in einem aus-

getrockneten Bachbett, manchmal über
unregelmässig hohe Steinstufen, an den
Überresten einer alten Ziegelbrennerei
vorbei - und Novaggio ist erreicht.

Die beiden kurzen, aber steilen Auf-
stiege nach rund vier Stunden Wander-
zeit sind anstrengend. Ein erstes Bier und
Mineralwasser in der «Albergo della
Posta» stillen den grössten Durst, bevor
der Heimweg angetreten wird: Das Post-

auto fährt zurück nach Magliaso, mit
dem Zug ist von dort aus in einer Vier-
telstunde Lugano zu erreichen.

Wem ein weiterer freier Tag zur Ver-

fügung steht, für den lohnen sich ein Ab-
Stecher und eine Übernachtung in der

«Albergo San Michele» im nur wenige Ki-
lometer von Novaggio entfernten Arosio.

TESSINER LITERATUR

Das literarische Wanderbuch
«Das Klappern der Zoccoli»

führt die Leserinnen und Leser zu

den Schauplätzen aus den Werken
verschiedener Schriftsteller, die
über und aus dem Tessin geschrie-
ben haben: Zu Lisa Tetzners Tal der
«Schwarzen Brüder», zu Hermann
Hesses «Klingsors letzter Sommer»,
zu Aline Valangins «Dorf an der
Grenze», zu Walther Kauers

«Spätholz» im Verzascatal. Entstan-
den sind so 35 literarische Touren
zwischen dem Gotthardmassiv und
Chiasso, aufgearbeitet und «erwan-
dert» von 26 Autorinnen und Auto-
ren aus der Deutschschweiz und
dem Tessin. Am Ende eines jeden
Kapitels sind alle wichtigen Infor-
mationen über die jeweilige Wan-

derung zusammengefasst.

Beat Hächler (Hrsg.)

DAS KLAPPERN DER ZOCCOLI

£ Literarische Wanderungen

im Tessin

Rotpunktverlag, Zürich,

525 S„ Fr. 42-
Das Klappern

der Zoccoli Das Buch kann mit dem Talon

I auf Seite 59 bestellt werden.

Etwas oberhalb des Dorfes gelegen ist
das Haus mit der blauen Fassade, ein

Treffpunkt für Dorfbewohner und Gäste

aus der Deutschschweiz. Die alten Män-

ner des Dorfes sitzen an währschaften
Holztischen und diskutieren laut in
ihrem eigenen Tessiner Dialekt, derweil
die vor Jahren ins Tessin ausgewanderte
Wirtin Moni Bürgin in der Küche das

Nachtessen zubereitet: Eine zarte Früh-

lingssuppe, einen Blattsalat, garniert mit
Früchten, «pollo al limone» - Hühnchen
an einer Zitronensauce - und Wildreis.
Dazu wird eine Flasche Cantalupi ser-
viert. Und zu einem guten Nachtessen im
«San Michele» gehören als Nachtisch «ba-

ci d'angelo», süsse «Engelsküsse» mit
Amarettogeschmack.

Auskünfte über den Malcantone und eine Broschüre

über den «Sentiero delle meraviglie» sind beim Ente

Turistico del Malcantone, 6987 Caslano, erhältlich.

Telefon 091 606 29 86, www.malcantone.ch
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